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* 15. November 1886 in Halle/Saale als Anton Emanuel Kurnitz; t 21. Marz 1938 in 
Hamburg 


war ein deutscher Maler, Graphiker und Bildhauer. Als Autodi- 
dakt bewegte sich Diehl im Spannungsfeld zwischen Expres- 
sivem Realismus und Sozialkritischem Verismus. Diehl arbeite- 
te im figurativ-expressiven Stil und spiegelte in seinem Werk 
kritisch die soziale Wirklichkeit der 30er Jahre in Deutschland. 
Besondere Bedeutung kommt Diehl als pragnantem Zeichner 
und Porträtisten, u. a. zahlreicher Selbstporträts zu. 

Mit August Diehl ist ein bislang unbekannter Vertreter der 
Expressiven Realismus entdeckt worden, der Zeit seines Le- 
bens im Verborgenen arbeitete. Der Autodidakt schuf ein 
eindrucksvolles Werk an Malereien, Zeichnungen, Druckgrafik 
und Plastiken, das in seiner politischen Unmissverständlich- 
keit und Kraft an die Arbeiten von George Grosz, Otto Dix oder 
August Diehl ca. 1927 Max Beckmann erinnert. 





Als erstes von drei Kindern eines Metzgers 1886 in Halle/Saale unter dem Namen An- 
ton Emanuel Kürnitz geboren, wächst er in einfachen Verhältnissen auf und folgt dem 
beruflichen Werdegang seines Vaters. 


Im ersten Weltkrieg dient Diehl als Infanterist, wird aber bereits 1916 infolge einer 
Schussverletzung als dienstuntauglich entlassen. Der Krieg ist ein Schlüsselerlebnis 
für Diehl. Das Grauen, die Vernichtung und das menschliche Leid veränderten seine 
Persönlichkeit und sein Verhältnis zur Gesellschaft nachhaltig und finden schließlich 
Ausdruck in seiner Kunst. 


Mitte der 1920er Jahre flieht er aus seiner Heimatstadt Halle/Saale und versucht einen 
Neuanfang in der Anonymität der Großstadt Hamburg. Als „einfacher Bürger“ wie er 
sich selbst bezeichnete, blieb er den Künstlerkreisen fern und lebte ein zurückgezo- 
genes, zerrissenes Leben. Am Tage Arbeiter in einer Großmetzgerei, am Abend und in 
der Nacht als Zeichner und Maler, schuf er in nur 10 Jahren, bis zu seinem Tod 1938, 
ein kontroverses künstlerisches Werk, dass er jedoch im Geheimen hielt. 


Aus heutiger Sicht kann sein exzessives Werk als Verarbeitung seiner Kriegserlebnisse 
und der daraus resultierenden Veränderung seiner Persönlichkeit gelesen werden. In 
verzweifelt aggressiver Form, die sich in seinen Arbeiten in einem kühlen Realismus 
niedergeschlagen hat, übt Diehl Kritik an den gesellschaftlichen Zwängen der Zeit und 
nimmt dabei Tendenzen vorweg, die im Deutschen Nationalsozialismus offen zuta- 

ge traten. Gleichzeitig entwickelte er eine markante und kontrastreiche Bildsprache, 
die aus heutiger Sicht höchst aktuell ist. Entsprechungen in der Bildsprache von Max 
Beckmann und auch George Grosz finden sich in dem Werk August Diehls genauso wie 
Anklänge zu dem expressiven Bildvokabular eines Chaim Sutine. 


Neben einem starken Alkohol Problem litt Diehl unter einem latent vorhandenen Verfol- 
gungswahn, der durch die veränderten Machtstrukturen des aufkommenden Nationalso- 
zialismus in Deutschland noch verstärkt wurde. Mit dem Beginn seines künstlerischen 
Werkes 1928 signiert er seine Arbeiten mit dem Namen August Diehl, um bei einer et- 
waigen Entdeckung seiner Systemkritischen Bilder als Urheber unerkannt zu bleiben. 


Als August Diehl 1938 infolge seiner Trunksucht bei einem Sturz ins Hamburger Hafen- 
becken ertrinkt, fehlt von seinem Werk jede Spur. Erst im Jahre 2009 wurden in Eng- 
land Arbeiten eines unbekannten Malers entdeckt, die sich als Teile des Werkes August 
Diehls herausstellen sollten. 





Mann beißt Frau, 1924 Die Tanzstunde, 1919 Der Abtransport, 1932 


August Diehl 


x November 15, 1886 in Halle/Saale as Anton Emanuel Kurnitz; t March 21, 1938 in 
Hamburg 


was a German painter, graphic artist and sculptor. As an autodidact, Diehl moved 
between the poles of expressive realism and socially critical verism. Diehl worked in a 
figurative-expressive style and in his work critically reflected the social reality of the 
1930s in Germany. Diehl is particularly important as a concise draftsman and portrai- 
tist, e.g. numerous self-portraits. 


With August Diehl, a hitherto unknown representative of Expressive Realism has been 
discovered, who worked in secret throughout his life. The autodidact created an im- 
pressive oeuvre of paintings, drawings, prints and sculptures, which, in its political 
unambiguousness and power, are reminiscent of the works of George Grosz, Otto Dix 
and Max Beckmann. 


Born Anton Emanuel Kurnitz in Halle/Saale in 1886 as the first of three children of a 
butcher, he grew up in modest circumstances and followed his father’s professional 
career. 


During the First World War, Diehl served as an infantryman, but was dismissed as unfit 
for service in 1916 as a result of a gunshot wound. The war is a key experience for 
Diehl. The horror, the destruction and the human suffering changed his personality 
and his relationship to society permanently and finally find expression in his art. 


In the mid-1920s he fled his hometown of Halle/Saale and attempted a fresh start in 
the anonymity of the big city of Hamburg. As a ,commoner” as he described himself, 
he stayed away from artistic circles and lived a withdrawn, torn life. During the day he 


worked in a large butcher's shop, in the evening and at night as a draftsman and pain- 
ter. In just 10 years, until his death in 1938, he created a controversial artistic work 
that he kept secret. 


From today’s perspective, his excessive work can be read as a processing of his war 
experiences and the resulting change in his personality. In a desperately aggres- 

sive form, which is reflected in his works in a cool realism, Diehl criticizes the social 
constraints of the time and thereby anticipates tendencies that came to light in Ger- 
man National Socialism. At the same time, he developed a striking and high-contrast 
imagery that is highly topical from today's perspective. Correspondences in the picto- 
rial language of Max Beckmann and George Grosz can be found in the work of August 
Diehl as well as echoes of the expressive pictorial vocabulary of Chaim Sutine. 


In addition to a strong alcohol problem, Diehl suffered from a latent paranoia that was 
intensified by the changed power structures of the emerging National Socialism in 
Germany. With the beginning of his artistic work in 1928, he signed his works with the 
name August Diehl in order to remain unrecognized as the author if his system-critical 
pictures were discovered. 


When August Diehl drowned in 1938 as a result of his drunkenness when he fell into 
the Hamburg harbor basin, there is no trace of his work. It was only in 2009 that works 
by an unknown painter were discovered in England, which turned out to be part of 
August Diehl's work. 
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